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Kontinuierliche Formen der Selbst- und Fremdeinschätzung über mehrere Lernsituationen hinweg

Portfolioarbeit

Die Portfolioarbeit ist eine Möglichkeit für die Schülerinnen und Schüler, über die vergangenen Prozesse und die erstellten Produkte nachzudenken. 
Unter einem Portfolio versteht man eine Sammlung von Dokumenten, die unter aktiver Beteiligung der Schülerin/des Schülers zustande gekommen ist, und etwas über deren/seine Lernergebnisse und -prozesse aussagt. Insbesondere können in Arbeiten, die im Rahmen des Unterrichts entstanden sind, Reflexionen der Schüler über ihre Arbeiten und Rückmeldungen bzw. Kommentare anderer Personen enthalten sein.1 Dabei erkennen die Schülerinnen und Schüler im Zeitablauf die Veränderungen ihres Lernprozesses.

Im Rahmen des Modellversuchs segel-bs hat sich folgende Zusammenstellung des Portfolios bewährt: Die nach jeder Lernsituation bearbeiteten Reflexionsbögen und die jeweiligen Handlungsprodukte werden von den Schülerinnen und Schülern in einer persönlichen Mappe gesammelt und in einer Übersicht eingetragen. Um eine Reflexion der Schülerinnen und Schüler im Zeitablauf gewährleisten zu können, müssen einheitliche Kriterien vorgegeben werden, anhand derer sich die Schülerinnen und Schüler auf der Basis ihrer Reflexionsbögen und der Handlungsprodukte beurteilen.

Anhand dieser Übersicht der eigenen Einschätzungen können die Schülerinnen und Schüler über bestimmte Zeiträume ihre Entwicklungen beobachten, beurteilen und wenn nötig regulierend eingreifen. Zum Schuljahresbeginn muss die Lehrkraft den Sinn und die Handhabung des Portfolios erläutern und an die eigenverantwortliche Führung appellieren. Auf Wunsch des Lerners nimmt die Lehrkraft Einblick in das Portfolio und gibt ein Feedback dazu ab. Folgende Statements können dazu verwendet werden: 

· „Besonders gut gefällt mir ….“

· „Weniger gut gefallen hat mir …“

· „Dies ist mir noch aufgefallen …“

· „Ein Tipp für Sie …“

· „Freuen würde ich mich, wenn …“

Die Erfahrung zeigt, dass die Bereitschaft zur Reflexion im Laufe des Schuljahres nachlässt,

wenn keine individuellen Lehrer-Schüler-Gespräche auf Basis des Portfolios stattfinden.

Das halbstrukturierte Portfolio 

Um eine möglichst handlungsnahe Selbstreflexion der Schülerinnen und Schüler bzgl. ihrer Lern- und Arbeitsprozesse zu unterstützen, wurde für den Einzelhandel ein halbstrukturiertes Portfolio entwickelt. Hierzu wurde je Lernsituation ein Reflexionsbogen gestaltet. In diesem ‚Rück-Frage-Bogen’ werden die Lernenden über Fragestellungen (offene und geschlossene) dazu angeregt, den Bezug der Lernsituation zu ihrer individuellen Person zu reflektieren, verschiedene Aspekte des Lernprozesses zu hinterfragen und das Handlungsprodukt der Lernsituation nochmals kritisch zu betrachten. Diese Rückfragebögen werden gemeinsam mit den Handlungsergebnissen der einzelnen Lernsituationen in ein Inhaltsverzeichnis eingetragen und in Ordnern gesammelt. Dabei werden in den Rückfragen z. T. auch die Verbindungen zwischen den Lernsituationen explizit thematisiert. 
Für das halbstrukturierte Portfolio wurden die Reflexionsfragen angepasst an die einzelnen Lernsituationen entwickelt und stehen derzeit für die Lernfelder der Bereiche Kunden, Kommunikation und Service sowie warenbezogene Prozesse zur Verfügung. Ein Beispiel für die Art der Rückfragen sind der folgenden Abbildung zu entnehmen. An einigen Modellversuchsstandorten wurden eigene, an die Lernsituationen angepasste Reflexionsbögen entwickelt.
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